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VII

	Vorwort zur zweiten Auflage

Während eines Urlaubes in Mittelitalien fiel mir auf einem Camping-
platz, der überwiegend von einheimischen Dauercampern belegt war, 
ein Stellplatz besonders ins Auge. Der Wohnwagen mit Vorzelt und di-
versen Vorbauten wurde von einer etwa 70jährigen Frau und, wie sich 
herausstellte, deren über 90jähriger pflegebedürftiger Mutter bewohnt. 
Die Mutter schlief in dem Wohnwagen und lag tagsüber in einer groß-
zügigen Liege im Vorzeltbereich. Sie schien genügsam und ansonsten 
genau zu wissen, was sie wollte. Das, was sie wollte, war nicht viel, aber 
man konnte deutlich erkennen, dass die Tochter parat stand, wenn 
Mutter sich äußerte. Die Abläufe waren offensichtlich eingespielt und 
beide machten einen durchaus zufriedenen Eindruck. Die Tochter ent-
fernte sich selten von der Mutter, nahm sich dann aber viel Zeit, um die 
welken Blüten in den benachbarten Sträuchern zu pflücken, das not-
wendige Wasser zum Begießen der Blumen zu holen oder im Kiosk ein-
zukaufen. Dann plauderte sie mit den anderen meist älteren Campern 
über dies und das. Richtig alleine waren die beiden nie. Die anderen 
Camper hatten sie im Auge. Es hätte nichts mit der Mutter passieren 
können, ohne dass es bemerkt worden wäre. Man mischte sich ein und 
nahm, je nachdem, mal Partei für die Tochter, mal für die Mutter. So 
war alles im Lot.

Zwei Dinge scheinen mir an diesem Urlaubserlebnis bemerkenswert. 
1. � Mutter und Tochter hatten sich einen Ort ausgesucht, in dem übli-

cherweise keine Pflege stattfindet. Aber genau das machte den Zau-
ber aus. Offensichtlich gelingt Leben und Pflege dort am besten, wo 
sich beide, der Pflegende und der Gepflegte aufgehoben und wohl 
fühlen. 

2. � Die Pflegebeziehung war nicht von Qualität, Standards, vorge-
stanzten Ritualen, Sicherheitsbestimmungen, Dokumentationen 
und Kontrollen bestimmt, sondern von Spontanität, Unvollkom-
menkeit, Überraschungen, Fehlverhalten und einem abwechselnd 
herzlichen und dann schroffen Ton. 
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